l. ARAALE Moo a Alla, 
هت‎ - Bron nag ger kait Ale, Bh 1785 
La nns Gong bucal tyler nn Jo CL) 
4 SCC 2828 a? La ptt As Ahl His, 
ee she mad oe masa T [7935] 
EE P VÄ 
du. d pue , lentas AA 
Y Iles eo LL Hex Hie dic thay V 
Au de er herria, Uto laete be ves Billy es oor i de da 
Anc o de dt Z SY. | | 1 E 
دک‎ R eines TAN a که‎ de Kl, fe, peri birong, 
Ori ds ptirne epa A A A peg 2799 2 JA | 
d. A Huli. Pre) aar Neue, la rel ce the ba, 4, 

"a Mader Meg there 2 (20 = Pledge. rod [779] ۳ 
WE AI 
NÄ , Ak Mel has MAKO ii 1738] | 
e, e, k 
teed Beber Kirkas A or sach - Lite Aue 10 SÉ 

1734 pa Jai belichet haber. [1735] 


7. Confoateradeon F eee. 
a Jes Ze, rang des alkol. Ylawchered, aar foey peto 
hakt ih Hl. alle sg Se 4 
M. Hulk] det, E Dana AM. SNA . 
27. Uwe. epp ipu a La ER „„ 1733 
N. Hades deeg tata onser bs logar a) Han, ` © 
natu portala. 5 m مه‎ RE APA 
7 [3738] = 
lt." Gales seed anta Bde ad Missions s hn 
ron oto ALIA. SER o By JA been fo? E 
= Oila | T fore a ee. Mon vii < MS] - 


73 PA gi Bride 2.1783 Pee Gorla 
Ms BI Mederra. arm iden AMA. SY L 
NM. F Glan Moors bed. Mit; 
Petro PS SRS LNE) 
JE tn S An A 
S de Weed Ed Porin ~ [A] 
16. Code des Agen See des Mar bario = ai leg 
Mh e ht so de VD ER 


M 


ELI si = = E DS GE nn un 


J 


NN 


TN 


ELA Coach Aer Mic. J- EE D ۳ von Heel, 


/. th erù C Her = ek poc ae ET 
[ehh a der Uriacher. velho JH. M. von hacelo 
Auch radeu Mie flee tue pte fer Kue, AUG 

15. [Milanese T موس مه‎ dien Men] Mer wahre 
a valaja beha- Pp Se enn [734] 

A. VE e nta عم‎ eg. ( 
Heren fent z u beds Jas. > 

Lo. 1 Jin ec abt ka Lanta ml Retra Es 
Mohsin ther, Au bahe haeun Mateo Kue, LE. 

½2[Jjꝶꝙ%OüJ%“p]́] ß Leds e 

S TAP Ee 
P A LA 


Buch ander va Kuga von /0. def. / 79 SC Hs. S 

23. z eleke Jaret, Ae, author Grelos- P M T a 
E ache hebe. LA ui ß 
Hg pes Handel- Marines = betis, p = 
= nek J Men; = ja Boi Mle. 

4. Ahr Mlt = Seef =. Ali bey 


Jena a. A auf. enee veltsari 
P JOTA. 1733] 

LS. on ich fee, E tiger „ 
oe a leleb T < 


22 £788] 


= ES ee «ja = 7 — Ss F 3 = SSC? = TM = 
E 2e Z $ awe i * ; 1 
d TU PUT > AN SC, ff KZ a. b 7. 7 b Aija SCH 
oc Ls C Es 5 2 X £ N 
EI vas Con ve pte api ye ache, Amo, X ¿Ne ML: £ a. deer. YE ; 
D H . 


| 

[ 

i uo e pe 

gl 2 SC. LC Zo TE. ape Z 2 امن‎ D tral A af 
3. é 

; e 

f 

i 


nr 


JO AP d E 7 3 e re Au Bw 


E SCH. „ or. sab cE ers maf ver 


„ le +. Se wal A. er 5 laz A, Me A ER SE 3 
i$. es fhe byt 1 5 Sonni $ pA Aly fie Aud; JO A^ d 


Ty A f 4 M a 
ké 2733 den ond aa EIER CA ry > CIA n i 28 
5 <A 


y u ; 


d usher aS = E ad Seite Ae L & SE eren e, Me 


7 


KÄ 


d 4 E , % 
` S 5^2 4 7 ž / 
| d. Hp df Le Atala Von, "P IL Ordenen. d 421 22 far 20 0 A 7, pda C 
EZ aD . LA e i eu. £ 
I 0 Ee def ATV TAIK contra — PS a P KA: 22 ZA T 
å 2 P (Dp Á NW p, 3 = a 
EG Pr c HA C21 auf detona de Cleetione CR a CLA AL S 
E / A U ^! 
27 v A L Á و مور‎ 
| e. 7 7 uec e eu Geif? 2p + e E V 25, m > vta: ^ ie 
| A a“ 4 pry l < AP > ^. Y A 7A ` 
TES min Zeg DATA TE EEE J eee 7 ad Lai A vi. dr. fom r 
/ 7 A EE 
4 y "C TEE p > 
T 14 e uns noc m C dann mb e stisqó cy. e, d yx. 4 Sd ee 
AT: ja d e 3 y H ^ 7 7 = E 
AN C L E ag Na f 8 edí 47 52 7] £5 7 M 7 
ve Pun orem ban T ͤ KA gg etc ed, Pray C Set KE c aun, 
ey „„ EE n ß € soe mut 
fis T rr LU ETL Ws T sf ee rg C7 “92 ITAL on 5 ag. GA MIS „„ papa 5 
fi 2 e / 4 (I; 
i / 4 a 7 D 7 A ( 
| SÉ ee EE, OR er CE „ ( 
| e D ce 4 by ی‎ E n F ۳ be dat € de ,و له < و و‎ A C T La E 
y E d > 
9 92 > SES GA 777 5 ^ 


¬ a s 1 
en A — d j £ n Beer Be 
Ic H rou Män omo La Zen Ca Para C "ged 99 4 = = CFAR SLAC 
AC. ) 
CS č : Ul Lt f J Kë ES e ^? N 7 
Ey Le p e 7 2 4 CA 2? E 
44 COS Gen = feet = 45 A A D mede CLEAN E s mln SCH 7 Aue „inde 


c 
zy ; : A 
LE = م د‎ 7 Kn xat GE IT a 
e E 3 di JLA Jl Oval: = cel du. 


$ d E Wey 3. TÄITÄ ed 2 A 
Be EE fo ial Seba n A mi Kee s ET 7 


AC Lw 7 E 
M. £; A m "` 2i. Sc AIG gifje W je vara num. (PE. ven etd, hu 2 


om Ep eso 
à 
d 
ي‎ 
Le? 
H 


TE — 


Sal 
U 

2 
E: 

1 

i 

j 

| 


— i 


L 


S 7 0/47 Leieren.‏ ا تت تشد 


x 


m 


7 = ^ v 


EE همم‎ I Kit A AA سس‎ DEE kat 


Steam «coe 


— ber Königlichen Snffblieffungen: 
Oder 


Grundliches Berzeihmit 
der Shrfachen, 


durch welche 


nig Wa; 


bon Hranckreich 


zu den Waffen zugreiffen bewogen worden. 


= 
Lë 


IR 


SAS. N 


N SR W 
fT NLL i 


71 
7 


s haben She. fóniaf. Majeft. feit Beſtei⸗ 
gung Dero Königlichen Thrones , gans ausneh⸗ 
mende Merckmahle Ihrer hoͤheſten Gelaſſenheit 
und Liebe zum Frieden von Sich gegeben, ſo 
gar, daß Deroſelben auch vieleicht zur Laſt gelegef 
werden koͤnnte, als ob Sie ſelbige gar zu weit 

bey Sich hätten gelten laſſen; Jedennoch haben Sie die Ruhe 

und Gluͤckſeeligkeit Ihrer Voͤlcker, der ungluͤcklichen Ehr⸗Be⸗ 
gierde, die Grangen Ihres Reichs zu vergroͤſſern, vorgezogen. 

Wie aber die Maͤßigung, eben ſo wohl als die andere Tugen⸗ 

den, ihre Graͤntzen hat, ſo wuͤrde auch annoch Europa einer ۸ 

len und ungeſtoͤhrten Ruhe genieſſen koͤnnen, wann nicht die Fein⸗ 

de der Crohne von Srandreich, Ihr Koͤnigl Majeft genoͤhti⸗ 
get Hatten, zu Beſchützung der Hoheit und Würde Ihres 

Reichs, des Ruhmes der Frantzoͤſiſchen Nation, als auch der Epa 

re und Freyheit von Pohlen, die Waffen zu ergreifen. 

Ihr. Koͤnigl. Majeſt. haben feit erledigtem Throne von 

Poblen, die Polniſche Freyheit zu Ihrem Augenmerck gehabt, und 

haben von einem freyen Volck, welches fein Schickſahl lediglich 

in feiner Macht hatte, * Die Reſpublique ep? 
2 atte 


Batte Ihr. Majeſt. um Bey⸗Huͤlſfe angeſprochen, und berdop⸗ | 


Sie ſuchte in Ihr. Königl.-Mojeft. Guͤtigkeit und Macht, eine, 
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pelte Ihr Anſuchen, bey Ihren zunehmenden Bekuͤmmerniſſen, und da 
Sie Sich mit Feindlichen Krieges e Heeren umbgeben fahe. 


allen mit Unterdruckung bedroheten Potentaten allemahl offen 
ſtehende ſichere Zuflucht. Es haben Ihr. Koͤnigl. Majeſt. nach 
dem Beyſpiel Dero Vorfahren, dem Königreich Pohlen die Bes 
ſchuͤtzung vergewiſſert. * Sie haben eben dieſes, allen denen Goes 
ften Machten, in den glimpflichſten Ausdruͤckungen aber, und 
mit einer groſſen Printzen anſtaͤndigen Maͤßigung, belandt ges 
macht; Ja Sie haben Selbſt vom erſten Augenblick an, dem 
Wieneriſchen Hoffe hinterbracht, wie Derſelbe allein denen Un⸗ 
ruhen in Europa zu vorkommen koͤnnte, wannenhero alle hernach 
folgende Betragen von Ihr. Koͤnigl. Majeft. , nichts anders ſind, 
als deſto herrlichere Gedenckmahle von Deroſelben, zu Beybehal⸗ 
kung allgemeiner Ruhe, ſtreckenden Liebe. Eine ſo vorſichtige Auf⸗ 
fuͤhrung hat dennoch den Wieneriſchen Hoff nicht abhalten koͤn⸗ 
nen, Sich offentlich wieder einen Printzen zu erklaͤhren, der in 
Pohlen gebohren, und Ihr. Majeft, durch die genaueſte Verbin⸗ 
dungen fo gar nahe angehet. Es hat dieſer Hoff welchen fo bite 
le vorgaͤngige und zu feinen beſondern Abſichten guͤnſtig ausgefal⸗ 
lene Einrichtungen muhtig gemacht hatten, an ſtatt einer Ant⸗ 
wort auf gedachte Erklaͤhrung ! Ihr. Majeſt., der allerempfind⸗ 
lichſten, ja folder Ausdruckungen, die unter Printzen, deren Hoe 
heit gleich iſt, billig unbekannt haͤtten verbleiben ſollen, ſich be⸗ 
dienet. Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt find dennoch in denen von Shs 
rer Klugheit Ihnen angewieſenen Graͤntzen verblieben, und has 
ben angeſtanden, den Ihrer eigenen hohen Perſohn zugefuͤgten 
Schimpff ſo gleich zu rächen; Und wenn gleich die benoͤthigte 
Veranſtaltungen Ihre gerechteſte Beahndung vorher verkiindiga 
ten, haben Sie nichts deſto weniger derſelben Wuͤrckungen big 
an den Augenblick ausgeſetzet, da es Ihr unmoͤglich fiehl, ohne 
der Hoheit ihrer Crohne, und der Ehre Ihres Gebluͤhts zu nahe 
zu kreten, den Frieden länger zu behalten, San 


Kan man auch zweiffeln, daß bey dem 8 
Verfahren der Eigennutz nicht ſey die Richt⸗Schnur gewe⸗ 
ſen, welcher zugleich alle die Verbindungen feſt gemachet hat, 
die wegen Verfügung einer, von dem Koͤmiſchen Reiche nicht 
abhangenden, ja ſo gar auch noch nicht einmahl erledigten 
Crohne errichtet worden. Es begehrte der Kaͤyſer, daß ſo 
wohl der König STANISLAUS, wegen des eintzigen 
Grundes, daß Er genau mit Franckreich verknuͤpffet mare, 
als auch der Chur⸗Fuͤrſt von Sachſen, in dem Derſelbe an⸗ 
noch zu der Zeit, dem Oeſterreichſchen Haufe zu wiederlauf⸗ 
fende Abſichten zu hegen ſchiene, von der Crohne ausge 
ſchloſſen ſeyn ſolte. 


Das Ableben des Königs AUGUSTI gab Geles 
genheit zu neuen Anſchlaͤgen: Der itztregierende Chur⸗Fuͤrſt 
eilete den Kaͤyſerlichen Absichten Sich zu beqbehmen, und 
hoͤrete dadurch fo gleich auf, der vom Kaͤyſer und der Cjzaarin 
Ihm gegebenen Ausſchlieſſung ſchuldig zu ſeyn. Dieſe مق‎ 
ſchlieſſung ward gehoben; Ein neues Buͤndniß beſtaͤtigte dem 
Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen den Thron von Poblen, und 
die feindlichen Heere naͤherten fic) wiederum der Refpubli- 
que, umb von Derſelben eine Einwilligung Ihrer Anordnun⸗ 
gen zu erpreſſen. ) 


Die Bohlen glaubten, Ihrer Freyheit wegen der Noht⸗ 
wendigkeit zu ſeyn, alle frembde Printzen von Ihrer erledig⸗ 
ten Crohne auezuſchlieſſen; Dieſe Ausſchluͤſſung ward in dem 
Convocations-Reichs⸗Tage verlautbahret, und fhin ein fo 
weſentliches Gm Ihrer Wahl zu ſeyn, daß fie auch ende 
lich bekraͤfftiget ward, der Wieneriſche Hoff wolte dieſen 
Schrancken gerne oͤffnen, und unterließ nichts umb zuverſu⸗ 
chen, ob nicht die iS von dieſem Eyde zu erhalten 
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om bahrten diefelben in Warſchau auf das herrlichſte. 
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waͤre, gleich als wenn die Vortheile und unumbſchraͤnckte 
Abſichten des Meſterreichiſchen Hauks, in einer durch die 
iag geheiligten Verbindlichkeit, den Entſchluß geben (ole 
en. : 


Der Kaͤyſer verdoppelte Seine Kraͤffte; Er batte belandt 
„gemacht „wie Er nimmermehr zugeben würde, daß S T-A- 
„NIS LA Us, weder unter dem Vorwand ſeiner erſteren 
„Erwehlung, noch auf was Art es immer ſeyn moͤchte, den 
„Trohn wiederum beſteigen folte, Seine bey der Relpubli⸗ 
qve befindliche Miniſtres waren mit denen Saͤchſiſchen und 
Moscovitiſchen in einer vollkommenen Ubereinftimmung : Sie 
ſetzten ihre Einigkeit gar zum Sieges⸗Zeichen, E ری‎ 
* Gm 
Geeiſt beſeelte Ihre Erklaͤhrungen; Sie erwieſen alle dem Bä 
nige in Poblen gleiche Beſchimpffungen, hatten auch alle 
gleiche Befehle in Anſehung der Relpubliqve. Es waren 
Ihnen die Drohungen, die Verwirrungen, die allergroͤßeſte 
Verlaͤumbdungen, und erdichtete Vorgeben, die Heeres: Züge, 
ja alles gemeinſchafftlich, und zwiſchen Ihnen abgemacht. Zur 
Zeit der Wahl verfuͤgten ſich die Saͤchſiſchen und Moſco⸗ 
vit iſchen Miniſtri zu dem Kaͤyſerlichen, und damit kein Zweif, 
fel Ihrer Vereinigung übrig bleiben möchte, vereinbahrte ſich 
der Rayferlide mit den Moſcovitiſchen, umb die Einruͤ⸗ 
ckung der Moſcoviter in Pohlen dem Primati offentlich angus 
deuten, und zugleich der verſammleten Refpublique die vor 
Sie zubereitete Feßeln zu zeigen. 


Konnte der Wieneriſche Hoff wohl gedencken, daß er 
gantz Europa hiedurch etwas anders glaubend machen würde, 
oder konnte Er Sich ſchmeichlen, daß Er durch verzögerte 
Einruͤckung Seiner Voͤlcker in Poblen, das یت‎ je : 

theilen 


w 


theilen würde, zu einer Zeit, da Er die Mofcoviter zur ۶ 
ſchlieſſung vermocht hieſelbſt einzufallen? Es hofte Derſelbe, es 
wuͤrden die Moſeovitiſche Waffen die Pohlen zuerſchrecken und 
zuzwingen vermögend ſeyn; Und uͤberdaß, ſtunden nicht im⸗ 
mer die Käyſerlichen und Saͤchſiſchen Volker an den Polo 
niſchen Graͤntzen, fertig und bereit um hinein zuruͤcken, und 
jener Gewalthaͤtigkeiten zu unterſtuͤtzen? 


Aus allen dieſen Betragen laͤſſet fib leicht erkennen, 
wer den erſten Angriff gethan habe. Die Buͤndniſſe, vermit⸗ 
telſt welchen der Kaͤyſer von der Pohlniſchen Crohne gantz 
unumſchraͤnckt verfugen und ordnen wollen; Die aͤuſerſte Be⸗ 
mühung, mit welcher Er ſich beſtrebet, ohne dazu berechtiget 
zu ſeyn, einen Fuͤrſten vom Thron auszuſchlieſſen, den Seine 
Tugenden deſſelben wuͤrdig machen: Die Verſicherungen 
welche Er dem Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen gegeben, in Vers 
eütung daß Er Sich Ihme begvehmet; Der Heeres Zug 
der Kaͤyſerlichen, Saͤchſiſchen und Moſcovitiſchen Krieges 
Hilder; Die Feindſeeligkeiten, welche die Moſcoviter ſelbſt 
zur Zeit der Wahl ausgeuͤbet, umb durch die Macht der 
Waffen die Außfuͤhrung der Käyferliden Anſchlaͤge zu before 
dern. Eben dieſe durch Seinen Miniſter gebilligte, ja ſelbſt 
angedeutete Feindſeligkeit, und übriges ganges Verfahren, 
wird ein immerwaͤhrendes oͤffentliches Zeugniß ſeyn, daß die⸗ 
ſer Herr allein der Urheber des Krieges ſey, daß Er durch das 
Ihro Majeſtaͤt angethane Unrecht, und durch die, gegen die 
Pohlniſche Refpubliqve entweder Selbſt, oder auch mit 
Seinem Wiſſen und Willen verübete Gewalthätigkeiten, 
hoͤchſt Dieſelbe zu den Waffen zugreiffen genöthiget hat. l 


Daß aber alle dieſe Bemühungen, bie Reit der Wahl 
über nicht um Stande gebracht worden, foldes vee — 


$ 


König und Das Königreich Pohlen lediglich Demjenigen 
zu verdancken, welchem allein die Crohnen auszutheilen zukom⸗ 
met, und der ſo wohl die Hertzen der Voͤlcker als der Koͤnige in 
Seinen Haͤnden hat. Die Pohlen hat ihr Muht von der Dienſt⸗ 
Hahrkeit, in welche der Wieneriſche Hoff Sie ſtuͤrtzen wolte, 
befrenet: Ihro Koͤnigliche Majeftát aber koͤnnen Niemand, als 
den Kaͤyſer in Anſpruch nehmen, indem Er die wieder Einſetzung des 
Koͤniges in Pohlen gehindert; imgleichen, daß von denen, durch 
Ihn, wieder die, nichts als Friede und Freyheit begehrende 
Erohnen, Franckreich und Pohlen aufgebrachken Feinden, Deſ⸗ 
ſen anzuͤgligſte Erklaͤhrungen durch gantz Europa ausgebreitet 
worden: anbey daß Er dem Rußiſchen Hoffe Rathſchlaͤge mitges 
theilet; Sachſen mit Hoffnung geſchmeichelt; und mit einem Wort, 
daß Er fid) bemuͤhet, annoch alles zu Unterftügung Seiner ots 
ſten Anſchlaͤge zu Wercke zu richten. ; 


umbſonſt, daß der Wieneriſche Hoff vermeynet, Geis‏ ۳۵16 ره 
ne geheime Abſichten vor den Augen von gantz Europa zu berber‏ 
gen, man entdecket allenthalben deſſen Rathſchlaͤge und Bewe⸗‏ 
gungs⸗Gründe, deſſen unanſtaͤndige Ausdruckungen und Ent⸗‏ 
wuͤrffe, welche derſelbe gegen die Polniſche Freyheit berfertiget hat.‏ 


Der zu verehrende Pring, wieder welchen der Kaͤyſer Sich 
ſetzet, aft eben Derſelbe, Defen Koͤnigl Majeſt. allbereits der gröf 
ſeſte Theil der hoͤheſten Machten von Europa, und ins befondes 
re der Käufer JOSEPH Selbſt erkandt haben. Es hat aber 
das zwiſchen dem Koͤnige ST ANI SLA O und Ihro Majeſtaͤt 
errichtete Buͤndniß, die Abſichten und die Sprache des Wiene⸗ 
riſchen Hoffes verändert, diefe Fuͤrſt ift nach der Ausdrückung 
der wieder Ihn vereinigten Machten, von der Zeit an ein aus 
Seinem Vaterlande Verbanneter,, geworden. Es möchte diee 
Veraͤnderung etwas in fid) halten, worüber man ſtutzig werden 
koͤnnte, wenn man nicht den Grund ber Abſicht bemerckere, mele 
che der Kaͤyſer Sich vorgeſetzet hat Ihro Königliche Majeſtät 
| in 


in der Perſon eines Printzen, die Demſelben lieb iſt, zu belen⸗ 
digen, und Sich Selbſt als einen, Koͤnigreiche und Crohnen 
austheilenden Herrn, anzugeben. 

Es iſt der koſtbahrſte Vorzug, den die Pohlniſche Refpu- 
bliqve beſitzet, daß Sie wegen Ihres Thrones verfuͤgen kan; 
dieſes iſt eine herrliche Eigenſchaft Ihrer Freyheit, zu deren Erhal⸗ 
tung Sie auch ofte Ihr Blut aufgeſezet Der Kaͤyſer wollte 
Sie hierinnen kraͤncken, und ſcheuete Sich nicht, ſo wohl den 
Printzen, Den Er vom Throne ausſchlieſſen, als Den, 
welchen Er auf denſelben erheben wollte, anzudeuten. Er 
unterſtund Sich, ohne dazu berechtiget zu ſeyn, in demjenigen 
zu verabſcheiden, was aus Gelegenheit der erſteren Wahl dieſes 
Koͤniges in Pohlen, in dem innerſten der Refpubliqve war vors 
gegangen. Er urtheilete als ein oberſter Geſetz⸗Geber, von Ge⸗ 
ſetzen die in Pohlen gültig ſeyn ſolten; und von Grund⸗Regeln 
der Freyheit, die Er Selber uͤber den Hauffen werffen wolte. 
Daß Er aber unter dem Schein einer verführerifchen Beſchirmung 
Seine Anſchlaͤge zu verſtecken, und mit dem Fuͤrhang eines an⸗ 
gegebenen, unter den Waffen, und in voller Unruhe ohnbedaͤchtig 
errichteten, und von der Reſpubliqve, ſo bald Sie wieder zu 
Sich Selber kommen, verworffenen Tractats zu decken gewuſt, 
ift die eintzige Achtung geweſen, die Er vor Pohlen bezeuget. 

Der Kaͤyſer und die Czaarin haben Sich beftändig gegen 
die Reſpubliqve auf eine ſolche Art ausgelaſſen, der man Sich 
in Anſehung eines zinsbahren Koͤnigreichs, oder eines unter⸗ 
wuͤrffig gemachten Volckes bedienet. Ihre Krieges ⸗Voͤlcker beglei⸗ 
teten Ihre Bedrohungen biß an die Graͤntzen des Reichs; die 
Moſcobitiſche Armee rückte ſelbſt zur Zeit der Wahl, zu Erfuͤl⸗ 
lung der Buͤndniſſe mit dem Kaͤyſer, und völliger Ausübung 
aller dieſer Gewalthaͤtigkeiten in Pohlen ein, um durch den Ruff 
der Waffen, die Geſetze und freye Stimmen zur Wahl, bey 
der Reſpubliqve zu erſticken. : 

Die Pohlen haben nichts defto weniger die Wahl Ihres Koͤni⸗ 
ges mit einer ſolchen Gelaſſenheit fortgeſetzet, dergleichen, mitten in 
der Gefahr, lediglich und allein, > Vertrauen auf die pi 

ade 


Sache kan entſpringen. Die Wuͤnſche der Refpubligve waren 
der Wieder⸗Zuruͤck⸗Kunft des Koͤniges von Pohlen zuvorgekom⸗ 
men, und Seine Gegenwart vereinigtedie Gemuͤther Der Wahl⸗ 
Platz erthoͤnete von Seiner Benennung, und dieſe Berathung und 
Wahl, war mit einer ſolchen Einmuͤthigkeitzuruͤck geleget, dergleichen 
man wohl niemahl in den Verzeichnungen der Polniſchen Geſchich⸗ 
te wird auf weiſen koͤnnen. 

Eben dieſe Eintracht ſolte billig, da ſie den Willen des Koͤni⸗ 
ges aller Koͤnige entdeckte, Ihren Feinden ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegen, und ſie iſt dennoch eben dasjenige, ſo Sie zu den 
aͤuſſerſten Entſchluͤſſungen bringet. Die Gewaltſamkeit ſtieg auf 
das Hoͤchſte: bas Moſcovitiſche Krieges⸗Heer zog nach genommener 
Abrede mit Ihren Bunds⸗Genoſſen big gegen Warſchau: Die 
Rayſerlichen und Sachſiſchen (kehen gleichfals fertig, auf eben 
dieſelbe Weiſe einzuruͤcken, im Fall die Moſcovitiſchen Waffen 
nicht ſtarck genug ſeyn möchten, ein freyes Volck welches Sich auf 
fein unumſtoͤßliches offenbahres Recht, und den herrlichen Ges 
brauch ſeiner Freyheit beruffet, zu unterdrucken. 

Es möchten vielmehr der Wienerifche und Kußiſche Hof 
aufhören, Sich des unvergleichlichen Nahmens der Pohlniſchen 
Verthaͤydiger anzumaſſen; denn nach eben dieſen Titel wuͤrden Sie 
das Recht haben, die Graͤntzen, welche die Beſteigung des erledigten 
Thrones beſchirmen, entweder zu eröffnen oder zu ſchlieſſen. Manver⸗ 
dienet aber nicht den Nahmen des Beſchuͤtzers einer Nation, weñ man 
derſelben Gerechtſahme erſticket, ſondern wenn man ſelbige wieder 
diejenigen, die ſie unterdrucken wollen verthaydiget. Es hatten 
Ihro Majeſtaͤt ein Beyſpiel davon dem Käyler gegeben, und ſcheuen 
Sich nicht dieſer wegen die Reſpubliqve Selbſt, auch gantz Europa 
zu Zeugen zufuͤhren. Obgleich Ihr. Maj. gewuͤnſchet haͤtte, daß 
derjenige Printz, den Franckreich in feinem Unſtern aufgenommen, 
und der mit Ihnen durch die heiligſte Verbindungen vereiniget ift, 
wieder auf den Thron geſetzet waͤre, haben Sie dennoch von den Poh⸗ 
len dieſer wegen nichts verlanget, verſichert ſeynde, daß es keinem 
andern, als der Pohlniſchen Nation zuſtuͤnde, einen Printzen, den ein 
R T 
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unglückliches Schickſahl lange Zeit von Ihr abgewendet, wiederumb 
zurücke zuruffen. Das von Ihr Maj. an den Primatem den 6. Julii Siehe Noe 
abgelaſſene Schreiben, Halt nichts in ſich als Gerechtigkeit und Frie⸗ 
de, und wird gantz Europa die Billigkeit der Koͤniglichen Abſichten 
in demſelben erkennen; Man wird in demſelben ſehen/ wie weit Ihro 
Maj entfernet ſeyn, dem Könige in Dohlen Meynungen beyzubrin⸗ 
gen, die mit denen Vortheilen der Refpubligve ſtreiten mochten: 
imgleichen, daß obſchon Ihro Majeft. die Wieder⸗Einſetzung dieſes 
Printzen auf den Thron hertzlich gewuͤnſchet, ſolches dennoch nur zu 
dem Ende geſchehen, damit Sie mit Demſelben, die das Koͤnigreich 
Poblen angehende Vertraͤge beobachten, zu gleicher Zeit die Gluͤck⸗ 
ſceligkeit und Ehre dieſer Relpubliqve, als auch die Ruhe in Nor⸗ 
den gemeinſchaftlich befördern möchten. 

Ihr. Maj haben derowegen weder aus Abſichten des Ehrgei⸗ 
ges noch eigenen Vortheils die Waffen ergriffen! Sie vergnügen 
Sich cin bluͤhendes Königreich zu beſitzen, und uͤber getreue Unter⸗ 
faffen zu herrſchen, ſuchen auch nicht die Graͤntzen Ihrer Laͤnder zu 
erweitern. Wergebends ſuchet der Kaͤyſer das Roͤmiſche Reich 
in Unruhe zuſetzen, um Selbiges zu ſeinen Abſichten zu bringen, in⸗ 
dem dasjenige, welches Er Ihr. Majeſt beygeleget, ungegruͤndet ifte 
Der Kay ſer hat Krieg verlanget,ja ſelbigen, da Er Ihr. Majeſtaͤt in 
demjenigen, welches unter Monarchen das Heiligſte feyu foll, nach⸗ 
theilig angegriffen, abgenoͤthiget. Ihr Majeſt nehmen Sich derowe⸗ 
gen vor, auch diegeringſten Spuhren der Beleidigung, womit der 
Wieneriſche Hof nur geglaubet Ihnen zu nahe zutreten, auszuloͤſchen, 
und die Ehre bon Franckreich zu erhalten Dieſe gerechte Grande 
werden den Cifer der Frantzoͤſi chen Bilder annoch verdoppeln, 
welche begierig die Waffen ergreifen, Ihren Konig zu rächen, und 
zu verhindern, daß deſſelben hochanſehnliche Bunds,Genoſſen, nicht 
unter der, vom Kayfer wieder Sie aufgebrachten Macht, berſincken. 
Der Sieg wird von GOL kommen der ein Herr iſt der Krieges⸗ 
Heere: Ihr. Maſeſt koͤnnen Ihn mit gutem Vertrauen darum an⸗ 
ſprechen, und hoffen, es werde der Ausgang des Krieges, Ihrer Maͤßi⸗ 
gung, Ihrer Gedult, und der Unfträfichteit Ihrer Neigungen nicht 
entgegen ſeyn. EN Ab⸗ 
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Abſchrift der Königlich Frantzöͤſiſchen, im Marge 
Monath dieſes 1733ften Jahres herausgegebenen 
; Erklaͤhrung. 

Sq tarn die, bon dem mehreren Sheil derRanferl. Minifter gegebene 
N O. I. Erklaͤhrungen, an dem Verlangen, ja gar an dem Vorhaben, die 
Pohlen in die Enge zu bringen zweiflen liefen, würden Ihr Koͤnigl. 
Majeft. wegen der anfebnlichen Macht welche der Kaͤyſer nach den 
Grangen von Pohlen gehen laſſen, Ihr Urtheil annoch länger an 
fich halten. Es konnen aber Dieſelbe, in Anſehung der fo offenbahr 
bekannt gemachten Abſicht, nicht laͤnger anſtehen Sich zu erklaͤhren: 
Denn auſſer dem, daß allen Fuͤrſten an der Erhaltung der Polniſchen 
Freyheit gelegen, fo geben Ihnen überbas die Wurde und Hoheit, 
welche Sie unter denen Europaͤiſchen Mahten beſitzen, das Recht, 
und verbinden Sie fo gar, an dem, fo die allgemeine Ruhe ſtoͤhren 
kan, Theil zu nehmen. Ihr. Maj. haben allbereit in dieſer Abſicht de⸗ 
nen Pohlen die Verſicherung gegeben, daß Sie Ihnen eine vollen⸗ 
kommene freye Wahl auf das nachdruͤcklichſte erhalten, und fid) time 
mer von dieſen billigen Sägen abwendig machen laſſen warden. 
Sie vermeynen dahero gemüßiget zu feyn, bekannt zu machen, daß 
Sie alle zur Hemmung der freyen Stimme ſtreckendeunternehmun⸗ 
gen, nicht anders, als einen Vorſatz bie Ruhe von Europa zuſtoͤhren, 
anſehen koͤnnten, und wuͤrden Ihr. Maj als denn auch Sich nicht ent⸗ 
brechen koͤnnen, mit ſolchem Ernſt und Eyffer, als die Wichtigkeit 

der Sache erfodert, hinwiederum zu verfahren. 


Ihr. Kaͤyſerl. Majeftät Antwort auf vorgdngige 
Erklaͤhrung. 


Erklaͤhru 
| dis haben Ihr Kaͤpſerl. Maj. die ungearůnbete Nachreden, de⸗ 
N 0.2. $ ren man Sich in Pohlen umb das Vertrauen gegen einen be⸗ 
nachbahrten, in Freundſchaft und Buͤndniß ſtehenden Fürften zu 
ſchwaͤchen bedienet, Ihrer Achtung unwuͤrdig gehalten, indem Dies 
gelbe vielmehr, nach bem Beyſpiehl Ihrer Aller Durchlauchtigſten 
Vorfahren auf keine Weife zu geſtatten gefonnen find, 9 die 
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Freyheit der Relpubligve im geringſten gekroͤncket werde, ſondern 
wollen vielmehr die, durch die Geſetze verordnete Einrichtung der 
Reſpubliqve auf das buͤndigſte allemahl befeſtigen. Es laffen Ihr. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, vermoͤge der, zwiſchen dem Aller Durchl. Oeſter⸗ 
reichſchen Hause, und den Durchlauchtigſten Koͤnigen, auch der robs 
ne zu Pohlen über zwey hundert Jahre fortwaͤhrenden Buͤndnuͤſſe, 
als Buͤrge dieſer Freyheit, die Beſchuͤtzung derſelben, wieder alle und 
AH Anfälle, Ihre groͤſſeſte Sorge ſeyn; fo gar, daß Deren Miniftri 

eines weges denen jenigen gefolget, welche die Wahl⸗Stimmen ei⸗ 
ner freyen Nation, in einer einigen Perſohn einſchraͤncken wollen. 
Sie haben vielmehr vom Anfange des Interregni,fo wohl mündlich 
als ſchriftlich fid) erklaͤhret, wie Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. nicht zugeben 
wuͤrden, daß einige, denen Rechten einer freyen Wahl, wie ſolche 
durch die gegenwaͤrtige Reichs Conftitutiones feſt geſetzet, entgegen 
ſeynde Mittel gebrauchet werden ſolten, wenn man auch derſelben ſich 
zu dem Zwege bedienen wolte, daß man einen Candidaten, deſſen 
Erhebung Ihnen ſonſt angenehm ſeyn wuͤrde, auf den Polniſchen 
Thron ſetzen wolte. Wannenhero Ihro Kaͤyſerl. Majelt. hoͤchſtens 
befrembden muͤſſen, daß man Deroſelben, bey dieſer Ihrer, und Dero 
unzertrennlichen Bunds⸗Genoſſen Gemuͤths⸗Meynung, durch eine 
in wenig erwogenen Ausdruckungen beſtehende unb mit einer unane 
ſtaͤndigen Beſtrebung ausgetheilte Erklaͤhrung, einen Vorwurf mas 
chen wollen, welcher denenjenigen vielmehr anſtuͤnde, die fid) entgegen 
ſtehender Abſichten und Wege bedienen. 

Es duͤrffen Ihr Kaͤyſerl Maj deſſen hoͤheſte und unumbſchraͤnckte 
Gewalt Ihre Erblaͤnder verehren, niemanden Rechenſchaft geben, 
warum Sie Ihre Krieges⸗Voͤlcker in Schleſien einruͤcken laſſen. 
Die, alle Ihr Vorhaben einrichtende Gerechtigkeit, laͤſſet auch niee 
manden bey dieſen Ihren Abſichten einigen Zweiffel, und Sie werden 
ſo wohl bey dieſer als aller andern Gelegenheit gleiche Billigkeit ge⸗ 
gen Frembde, als Beſtaͤndigkeit Ihre und Ihrer Bunds⸗Genoſſen 
Gerechtſahme zu erhalten beweiſen. 


B 2 COPIA 


COPIA DECLARATIONIS Imperatoris, ipſiusque 


Foederatorum, 


N 0.3 SPERABAM, Celfilime Princeps Primas, quod declaratio ame 


nuper facta, litereque Auguftifimi Imperatoris Romanorum 
ad Celfitudinem vefbram directa, non in alium, quam clara verba 
_fonapt, interpretabuntur fenfum. 
Inaudiocontrarium ; nam ficut antehac fcripto publicabatur , 
quod Legati & Miniſtri aularum extranearum declarationes 
Juas,minis& terroribus libere elettioni inconvenientibus,norum 
faciebant, quod ad TronumPolonum,alium eligere non perm ifuri 
‘fint, niſi talem, qui illis ad placitum effet : ita de fatto contrarius 
ſpargitur rumor, quod nempe vicine. fibi federe juntta Potentiæ 
ab aliis Reipublice colligatis timeant, diffeminando qvid & a quo 
cuilibet illorum eventurum fit mali, & quod bec vicinarum Po- 
tentiarumunio brevi dijJolvetur tempore. 
Hinc denuo declarare neceffe duxi , quod vicini non timeant , 
ſed ament Rempublicam, uti ex nuperá [atis patet declaratione. 
Quod libere gentis fuffragia in ar os unius [uhjetti limites,ad 
exemplum aliorumre/tringere nolint , nec ulla vi armorum, fed 
ſolum qua veri amici & conftederati, vi Pačlorum conventorum & 
‚federum, iis ſe opponere, qui contra conflitutiones & leges, pacem 
publicam turbare vellent. Habent enim fufficientes a Deo fibi con- 
ا‎ vires, ut & contra quoscumque adverfariorum, conatus 
liberum electionisjus Reipublice propugnent, & [e ab sis. qui hoc 
impedire, illosque contra omnem juflitiam offendere vellent, de- 
fendant. > 
Ideoque, nec timent nec terrent, [ed amica confilia & quidem 
vi Pa&orum& Guarantie prebent: & denuo hortantur, ut li~ 
beris ac unanimibus Polonie fuffragiis ejusmodi Rex quiscumque 
ille demum fit eligatur ; à quo necReipublice libertati periculum , 
nec vicinis excitandarum turbarum metus immineat, nec neceffe 
fit prudent (ue ad futuram elettianem congregate libertati no- 


was ulteriores facere declarationes; fed ut ex nunc ita vonveni- 
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ant, ut ſulon maneat libertas elections, pax Reipublice, fiule 
quevicinorum ac totius Europe. 

uod autem de diffenfu cum Auguftiffimo Imperatore foe- 
dere junctarum Potentiarum fpargitur و‎ prafentes declarabunt 


— 


Miniftri, quod infeparabiles fint, unum idemque ſentiant, & 
Rempublicamnequaquam opprim ere fed illius libertatem ejusque 
leges ac conftitutronesillefas confervare , ficque pacem & tran- 
quillitatem Reipublice & vicinorum femper defendere velint. 


Imputet Refpublica fibi & non vicinis, ‚fi bec non confervabi- 
zur & ſi hæc declaratio non fatis clara eft, declarabit eventus. 


سے 


Des Königes Schreiben an den Primas 


vom 6. Julii 1733. 
Am Dero deu 10. Juni an Uns abgelaſſenen Schreiben, erfehen Wir mit 
Vergnuͤgen, daß die Durchl. Refpublic Poblen, von Uns eben dieſelbe 
Gewogenheit erwarte, welche die Könige von Franckreich Unſere Vorfah⸗ 
ren / derſelben jederzeit durch gusnehmende und unverwerffliche Merckmah⸗ 
le su bezeigen befliſſen geworfen. So wie Sie aber nur allein von der Liebe 
zur Freyheit beſeelet fino, dieſe auch bey Ihnen das natürliche Recht / und die 
Grund⸗Geſetze Ihres Vaterlandes ausmachet, alſo ziehen Sis derſelben 
vollenkommene Beſitzung und Genuß allem vor; bereiten ihr auch dadurch 
eine unſterbliche Ehre, daß Sie dem gantzen Europa zu verſtehen geben, 
welcher Geſtalt die Durchl. Refpublic, die mit Ihren Nachbarn errichtete 
und erneuerte Buͤndniſſe, jederzeit unverbrüchlich und heilig beobachten 
werde, es falle derſelben Wahl auch aus wie fie wolle. Was vor eine maͤch⸗ 
tige Stütze und Beſchirmung aber ſollte nicht ein ſolches Reich zu hoffen 
haben, welches dergleichen reine und unſchuldige Meynung beget, und wor⸗ 
an man nicht weiter zweiffeln darf, indem ein ſolcher Prálat wie Sie 
fino , deſſen Warheit alfo bekandt / und der von den Brunoy und Stgats⸗Re⸗ 
gelen feiner Voͤlckerſchaft fo wohl unterrichtet iff, allen Europaͤiſchen Mach⸗ 
ten die ausbůndigſte Verſicherung davon vor Augen leget. Uns iſt dieſelbe 
beſonders lieb zu vernehmen gewefen, Wir find auch bey aller Gelegenheit be⸗ 
reit, fo gerechten, der Wohlfahrt der Crohn Pohlen und der Nordiſchen 
Ruhe zutraͤglichen Gedancken alle Hälife zu leiſten , und fie zu erhalten. Wir 
wollen mit Freuden zu derjenigen Beſchirmung / von welcher Wir dem arge 
grafen Monti, daß Er ſolche der Durchlauchtigen Reſpublic auf das buͤndig⸗ 
ſte verſichern möge, befehliget haben, den G rund legen. Es wolle inzwiſchen 
der ofre, in verfolg des Seegens welchen Er fo oftmahls/ fo meitä 
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lich ůͤber Pohlen ausgebreitet bat, Ihnen den Geiſt der Eintracht verleyhen, 
und Ihre Wahl⸗Stimmen in einer ſolchen Perſohn vereinigen, deſſen Bez 
muͤths⸗Meynungen Ihnen gnugſahm bekandt find, damit Sie gewiß verſi⸗ 
chert ſeyn können, es werde Diefelbe auf nichts Ihre Gedancken richten, 
als was zur Wohlfahrt des Vaterlandes, zu Erhaltung der Rube in demſel⸗ 
ben / auch zur Ehre und Ausbreitung unſers heiligen Glaubens gereichen koͤñe. 


Die von Seiten ber CrohneFranckreſch an die Stande des 


Roͤmiſchen Reichs gegebene Declaration. 
aS b gleich das Verzeichnäß der Bewegungs⸗Gruͤnde, welche Ihr. Maj. su 
diefenEntfchliffunge gebracht, Deꝛoſelbẽ aufrichtige Femuͤths⸗Meinun⸗ 
gen dem gantzen Europa genugſahm entdecket, fo wollen dennoch Ihr. Maj. 
zu eben der eit, da Sie Ihre Voͤlcker über den hein gehen, laſſen, dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche Dero Gedancken und Abſichtẽ ins beſondere zu erkeñen geben. Es 
winfden Ihr. Maj. mit den Ständen von Deutſchland den Frieden zu em 
halten / und find geneigt, die mit dem Reiche errichtete Friedens⸗Tractaten 
fo lange zu beobachten, als Sie Selbiges vor Ihren Freund werden halten 
koͤnnen. Es ift auch nicht aus einiger, gegen den Staat von Deutſchland bes 
genden üblen Abſicht geſchehen, daß Ihr. Maj. umb des Dajfes Aber den 
Rhein Sich zu verſichern, die Veſtung Kehl angegrieffen haben, und haben 
Sie ja bey mehr als einer Gelegenheit gezeiget, wie Ihnen oie Angelegenhei⸗ 
ten des ichs lieb und werth waren: Ihr. Maj. wollen keinen einigen Reichs⸗ 
Stand boͤley digen, ſondern da Sie Sich des Pafles über den Rhein bemaͤch⸗ 
tigen / Sich vielmehr in den Stand ſetzen, allen denen deutſchen Fuͤrſten, wels 
che der Kaͤyſer, Seine beſondere Abſichten und Entwůͤrffe ins Werck zu rich⸗ 
ten, moͤchte zwingen wollen, zu Huͤlffe zu kommen. Die Staaten derjenigen 
Printzen, welche keine Parthie nehmen, auch keine Ale wieder Franckreich 
geben werden, ſollen nach denen, Dero Generalitet gegebenen Ordre auf alle Ar⸗ 
ten beſonders verſchoͤnet bleiben. Da Ihr. Maj. mit demjenigen ſo Sie beſi⸗ 
tzen vergnuͤgt find, auch Ihre Groͤntzen bey beglůcktem Fortgange Ihrer Waf 
fen nicht erweitern wollen / als koͤnnen Sie nicht Anſtand nehmen auf das feyz 
erlichſte zu declariren, wie Sie nicht geſonnen einige Conqveten zu machen / oder 
einigen Beſitz welcher der Sicherheit des Deutſchen Bodens gefaͤhrlich oder 
anſtoͤßig ſeyn Fönnte,vor fid) zu behalten: Sie wollen bloß und allein Ihre 
rechtmaͤßige Ahndung / wegen der, Ihnen, von dem Naͤyſer vor den Augen des 
gantzen Europa gegebene Urſachen zum Miß vergnuͤgen weiter fortſetzen und 
werden nicht unterlaſſen, denen deutſchen Fuͤrſten von Tage zu Tage mehr und 
mehr zu erkennen zu geben, wie febr Sie verlangen, oasjenige gute Verſtaͤnd⸗ 
nig beyzubehalten, welches zu erhalten, fo wohl oem Buͤrgen des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens, als auch den Ständen des deutſchen Reichs, fo nothwendig 
als anſtuͤndig ift. ; 
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